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Hamburg, 19. Januar 2026  

Sozialverträgliche Klimapolitik  
Klimabeirat macht Vorschläge zur Umsetzung 
des neuen Klimaschutzgesetzes  
Anfang November 2025 ist die durch Volksentscheid beschlossene 
Änderung des Hamburger Klimaschutzgesetzes in Kraft getreten. 
Damit erhält die sozialverträgliche Ausgestaltung der Klimapolitik 
mehr Gewicht, sie wird zu einem verbindlichen gesetzlichen Auf-
trag. Mit seiner neuesten Stellungnahme legt der Klimabeirat 
Hamburg Vorschläge vor, wie dieser Auftrag konkret umgesetzt 
werden kann.  

Prof. Dr. Jörg Knieling, Stellvertretender Vorsitzender des Klimabeirats und Leiter des 
Fachgebiets Stadtplanung und Regionalentwicklung an der HCU, erklärt dazu:  

„Wirksamer Klimaschutz ist eine entscheidende Voraussetzung für zukünfti-
gen Wohlstand, unterlassener Klimaschutz führt dagegen zu hohen Kosten 
für die gesamte Gesellschaft. Die Klimaschutzmaßnahmen dürfen die Be-
troffenen aber nicht überfordern. Das neue Klimaschutzgesetz nimmt die Po-
litik in die Pflicht. Sie muss die Klimaziele sozialverträglich umsetzen, Belas-
tungen begrenzen und sie notfalls ausgleichen. Der Klimabeirat legt exemp-
larisch Vorschläge für eine sozialverträgliche Klimapolitik vor. Dazu zählt auch 
die Bürgerbeteiligung. Beteiligungsangebote sollten sich gezielt an die be-
troffenen Bevölkerungsgruppen wenden. Sie können hier mitgestalten, wie 
eine sozial verträgliche Klimapolitik gelingen kann.“  

Prof. Dr. Anita Engels, Professorin für Soziologie an der Universität Hamburg und 
Mitglied des Klimabeirats bis Ende 2025, erläutert:  

„Die Frage nach der Sozialverträglichkeit stellt sich besonders beim Wohnen 
und bei der Mobilität, also in den Sektoren, in denen uns das Erreichen der 
Klimaziele zurzeit vor die größten Herausforderungen stellt. Auf beiden Fel-
dern hat Hamburg eigene Handlungsmöglichkeiten, muss aber auch mehr En-
gagement von der Bundesebene fordern.  

Beim Wohnen sind für Haushalte mit niedrigem Einkommen sowohl die Be-
lastung durch Sanierungskosten als auch die steigenden Energiekosten in 
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unsanierten Gebäuden ein Problem. Die Stadt sollte Mittel zur energetischen 
Modernisierung zielgerichtet für die bezahlbaren Wohnungsbestände von 
Wohnungsgenossenschaften, gemeinwohlorientierten Wohnungsbaugesell-
schaften und Sozialimmobilien bereitstellen. Zur Begrenzung der Energiekos-
ten kann Hamburg sich im Rahmen der neuen Fernwärme-Regulierungsstelle 
für einen bundesweit wegweisenden Mechanismus zur Kontrolle der Fern-
wärmepreise und für ein Preistransparenzregister einsetzen. Für Eigenheim-
besitzende kann die Stadt die Investitionshürden beim Umstieg auf eine kli-
mafreundliche Wärmeversorgung senken, indem sie Angebote für ein Wär-
mepumpen-Leasing oder für Wärme-Contracting schafft.“  

Dr. Philine Gaffron, Beiratsmitglied und Verkehrswissenschaftlerin bei agora Ver-
kehrswende, ergänzt zum Sektor Mobilität:  

„Mobilität ist eine wesentliche Voraussetzung für gesellschaftliche Teilhabe. 
Klimafreundliche Mobilität bedeutet in erster Linie den Umstieg auf den Um-
weltverbund aus öffentlichem Nahverkehr, Rad- und Fußverkehr. Hamburg 
hat mit landesfinanzierten Ermäßigungen auf das Deutschlandticket bereits 
für einige Gruppen den Zugang zum ÖPNV verbessert. Eine mögliche Erwei-
terung dieser Angebote wäre ein E-Ticket-System mit monatlicher Ober-
grenze. Die schleppend verlaufende Antriebswende im Straßenverkehr in 
Schwung zu bringen, ist vor allem Aufgabe des Bundes. Hier sollte sich Ham-
burg dafür einsetzen, die E-Auto-Förderung zu einem auf finanzschwache 
Haushalte ausgerichteten Sozial-Leasing-Programm weiterzuentwickeln.“  

 

 

Die aktuelle Stellungnahme des Klimabeirats Hamburg finden Sie hier: www.klimabeirat.hamburg.  
Telefon-Kontakt Geschäftsstelle: 040 428 40-27 58.  
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